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Naturwaldreservate sind wertvolle nationale 
Naturschutzgebiete, in denen sich die Bio-
diversität, ohne viel menschliches Eingreifen, 
frei entwickeln kann. Diese Gebiete sind ge-
schützt, um sicherzustellen, dass alle natürli-
chen Prozesse ungestört ablaufen können.  
Sie bieten gleichzeitig einzigartige Natur-
erlebnisse.  

In Luxemburg gibt es 14 Naturwaldreserva-
te, die vorwiegend aus älteren Buchen- und 
Eichenwäldern bestehen. Diese Reservate um-
fassen eine Gesamt�äche von 1.610 ha, was 
etwa 2% der Landeswald�äche entspricht.

Seit 2004 werden die luxemburgischen Natur-
waldreservate regelmäßig und systematisch 
anhand einer sogenannten Waldstruktur-
aufnahme (WSA) untersucht. Dabei werden 
Daten über verschiedene Waldentwicklungs-
stadien gesammelt und durch Biomonitoring-
Untersuchungen verschiedener Artengruppen 
ergänzt. Durch regelmäßige Wiederholung 
der Untersuchungen und die Erstellung von 
Zeitreihen kann die natürliche Dynamik des 
Waldökosystems wissenschaftlich dokumen-
tiert werden. 

Das Naturwaldreservat Härebºsch, das im 
Februar 2021 ausgewiesen wurde, schließt 
eine Lücke im Netz der Naturwaldreservate, 
da im westlichen Gutland bisher noch kein 
solches Schutzgebiet vorhanden war. Dieses 
Reservat ist besonders, weil ein Sturm im Juni 
2014 viele Bäume beschädigte und einen un-
gewöhnlich hohen Anteil an Totholz hinterlie. 
Diese Umstände machen es besonders inter-
essant, die natürliche Entwicklung dieser zum 
Teil sehr jungen Bestände in den kommenden 
Jahren zu beobachten und zu dokumentieren.

Der folgende Bericht ist der sechszehnte in 
einer Reihe über das Monitoring der luxem-
burgischen Naturwaldreservate. Die hier 
vorgestellten Forschungsergebnisse bieten 
wertvolle Einblicke in die ungestörte Entwick-
lung dieser Wälder und tragen somit wesent-
lich zur wissenschaftlichen Dokumentation 
der natürlichen Waldökosysteme bei. Diese 
Erkenntnisse sind nicht nur wichtig für den 
Naturschutz, sondern auch für die Öffentlich-
keit von großem Interesse. Sie liefern fundier-
te Grundlagen für einen zukunftsorientierten 
Naturschutz und unterstreichen die Bedeu-
tung der natürlichen Abläufe in Naturwald-
reservaten für den Erhalt der biologischen 
Vielfalt.

Serge Wilmes
Minister für Umwelt, Klima und Biodiversität

Vorwort
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Einleitung

Urwälder - völlig unbeein�usste Waldgebie-
te - sind in unserem dicht besiedelten West-
Europa seit Jahrhunderten verschwunden. 
Naturwaldreservate sind ehemalig genutzte 
Waldgebiete, die sich nun frei von mensch-
lichen Eingriffen entwickeln können. Sie sind 
unsere einzigen Informationsquellen, für die 
Dynamik der an die Standorte unserer Region 
angepassten Wälder. Sie sind den gleichen 
Umweltbelastungen ausgesetzt wie die Wirt-
schaftswälder in direkter Nachbarschaft und 
gleichermaßen vom Klimawandel betroffen. 
Als Prozessschutzgebiete erfüllen Naturwald-
reservate gleichzeitig Naturschutzziele und 
können als Naturerlebnis�ächen für die Be-
völkerung genutzt werden. 

Die einzigen Eingriffe, die in Naturwaldre-
servaten gestattet sind, sind Maßnahmen im 
Rahmen der Verkehrssicherung, wenn Bäume 
die Sicherheit von Waldbesuchern gefährden 
könnten und die jagdliche Regulierung der 
Wildbestände. 

Die Naturwaldreservate Luxemburgs sind auf 
Grundlage des Luxemburger Naturschutz-
gesetzes per großherzogliche Verordnung als 
Waldschutzgebiet (RØserve ForestiŁre IntØgra-
le, RFI) geschützt. Sie werden fachlich von der 
Naturverwaltung (ANF) betreut, die von der 
Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt 
Baden-Württemberg im Rahmen eines Koope-
rationsprojektes wissenschaftlich unterstützt 
wird.

In Luxemburg wird die systematische Aus-
weisung von Naturwaldreservaten seit 2004 
auf der Grundlage des Naturwaldkonzepts für 
Luxemburg (MEV 2002) vorangetrieben. Das 
Waldgebiet Härebºsch wurde im Februar 2021 
zum Waldschutzgebiet erklärt (RGD 2021) und 
2023 wurde dort die Waldstrukturaufnahme 
(WEVELL VON KRÜGER 2016) zum ersten Mal 
durchgeführt. 

Mit diesem Verfahren werden Daten in Na-
turwaldreservaten Luxemburgs und Bann-
wäldern Baden-Württembergs erhoben, mit 
denen die natürliche Waldentwicklung in 
ungenutzten Wäldern dokumentiert werden 
und Kenngrößen für den Naturschutz und die 
naturnahe Waldbewirtschaftung abgeleitet 
werden können. 
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Beschreibung des  
Naturwaldreservates

2.1 Allgemeine Gebietseinführung
Das Naturwaldreservat Härebºsch liegt ca. 15 km 
nordwestlich der Stadt Luxemburg zwischen den 
Orten Septfontaines im Norden und Koerich im 
Süden. Es be�ndet sich im südwestlichen Teil des 
gleichnamigen größeren Waldgebietes �Häre-
bºsch� und ist Teil des FFH-Gebietes �LU0001018, 
VallØe de la Mamer et de l�Eisch�. Die ehemals mit 
Rotbuchen-Altbeständen bestockte Fläche wurde 
schon vor langer Zeit für die Einrichtung als Natur-
waldreservat ausgewählt (HEINRICH et al. 2002). 
Nachdem im Sommer 2014 ein Sturm zu massiven 
Sturmwürfen und �Brüchen und hohem Schadholz-
anfall führte, wurde das Gebiet im Februar 2021 auf 

129 Hektar als Waldnaturschutzgebiet (RGD 2021) 
ausgewiesen. Die Fläche teilt sich auf in eine Kern-
zone von 101 ha, die im Staatswald auf dem Gebiet 
der Gemeinde Koerich im Kanton Capellen liegt 
und eine 28 ha große Entwicklungszone in privater 
Hand, die auf dem Gebiet der Gemeinden Habscht 
und Koerich liegt (Abb. 2.1). Das Waldnaturschutz-
gebiet liegt im Bereich des Arrondissement Centre-
Ouest, Triage Steinfort.

Dieser Bericht bezieht sich auf die Kernzone des 
Waldschutzgebietes - im Folgenden �Naturwaldre-
servat� genannt. 

Abb. 2.1: 

Lage des Naturwaldreservates im Waldnaturschutzgebiet Härebºsch

Durch das Naturwaldreservat verlaufen verschie-
dene ehemalige wassergebundene Holzabfuhr- 
und unbefestigte Rückewege, die nur noch im 
Verlauf des 2016 eingeweihten �Sturmlehrpfad 
Härebºsch� offengehalten und vorwiegend durch 
Wandernde genutzt werden. Der aufwendig mit 
Brücken- bzw. Bohlenabschnitten, Bänken, einer 
Aussichtsplattform und einer Schutzhütte ausge-
stattete Lehrpfad hat eine Länge von 7,7 km wurde 
2016 eingeweiht und soll 2025 neu strukturiert und 
aktualisiert werden. Auf Informationstafeln wird 

auf die Geschichte des Gebiets, allgemeine Wald-
bewirtschaftung, Holzverwendung, Waldökologie 
sowie auf die Sukzession nach Sturm eingegangen. 
Aus Gründen der Verkehrssicherung können ent-
lang dieses Weges Bäume entnommen werden. 




















































